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Es handelt sich bei der vorliegenden Publikation der Intention des Verfas-
sers nach nicht um einen eigenständigen Beitrag zur Erforschung des deut-
schen Idealismus und der in seinen Hauptvertretern entwickelten Ge-
schichtsphilosophie.1 Es findet sich daher auch keine Auseinandersetzung 
mit der einschlägigen Fachliteratur; das Literaturverzeichnis ist entspre-
chend knapp und enthält nur die tatsächlich zitierte Literatur; es fehlen also 
Hinweise (außer indirekt S. 9) auf einschlägige Werke, die geeignet wären, 
den weiteren Kontext zu erhellen, so etwa das bei Metzler erschienene 
Handbuch Deutscher Idealismus.2 Vielmehr geht es dem Verfasser, der in 
Hannover Praktische Philosophie lehrt, um eine textnahe Einführung: Das 
Buch verstehe sich „allein als detaillierte Einführung in die einschlägigen 
Primärtexte“ (S. 9). 
Es werden dazu nach einer etwa fünf Seiten umfassenden Einleitung vier 
Denker näher vorgestellt (Kant, Fichte, Schelling, Hegel), worauf ein drei-
ßigseitiger Abschluss folgt, der das Nachleben der idealistischen Ge-
schichtsphilosophie auch in ihren Umkehrungen und Überspitzungen skiz-
ziert. Die Auswahl beginnt mit Kant deshalb, weil dieser eine Geschichts-
sicht artikulierte, die das Gegenstück zu den drei anderen Autoren darstellt 
(S. 13); insofern schließt sich der Verfasser der These an, daß Kant weniger 
als Wegbereiter des Idealismus verstanden wird. Vielmehr sei sein Denken 
als völliger Gegensatz zum Idealismus zu verstehen, was sich nicht zuletzt 
in der Geschichtsphilosophie zeige (ebd.). Der Verfasser stellt in seinen 
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Ausführungen die Geschichtsphilosophie nicht isoliert vor, sondern bindet 
sie in deren grundsätzliche philosophische Entwürfe ein, weil sonst nicht 
verständlich würde, worum es den Denkern jeweils gehe. Die Rezeption be-
stimmter geschichtsphilosophischer Theoreme, etwa des „Endes der Ge-
schichte“, wird nur erwähnt (Kojève, Fukuyama), aber hier nicht weiter erör-
tert. 
Es geht in der vorliegenden Einführung nicht darum, eine ausführliche Kritik 
an der idealistischen Geschichtsphilosophie zu üben, doch sind die Gründe 
für die Abkehr von dieser starken Form der Geschichtsphilosophie deshalb 
nicht abwesend. Vielmehr werden sie im abschließenden Kapitel skizziert, 
und zwar konzise anhand zentraler Positionen, wie sie etwa von Feuerbach, 
Schopenhauer, Droysen, Windelband, Gadamer, Löwith, Litt und anderen 
entwickelt wurden. Auch die „narratologische“ Kritik an der Geschichtsphilo-
sophie kommt zur Geltung, etwa mit Hans Michael Baumgartner oder Jean-
François Lyotard, ebenso wie skeptische Positionen etwa bei Odo Mar-
quard. Für eine Einführung ist das gewiß ausreichend und gibt Hinweise auf 
Autoren, die studieren muß, wer die Kritik an der Geschichtsphilosophie des 
Idealismus nachvollziehen möchte. Man wird aber dem Verfasser zustim-
men müssen, wenn er darauf nicht den Schwerpunkt legt: „Die Gründe für 
die Abkehr von einer seinerzeit wirkmächtigen Theoriegestalt lassen sich 
nur dann richtig verstehen, und gegebenenfalls auch fundiert bejahen, wenn 
man diese Gestalt in ihren wesentlichen Facetten und in den Aussagen ih-
rer bedeutendsten Vertreter erfasst hat“ (S. 16). Zu diesem Zweck leistet 
das Buch das, was es sich vorgenommen hat. 
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